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Die Gewerbe: Ordnung. 
(Fortſetzung.) 


$. 39. Die in einzelnen Landestheilen beſte⸗ 
denden Vorſchriften, wonach die Genehmigung zur 
Anlage neuer Branntweinbrennereien und Bierbraue⸗ 
weten bei ländlichen Grundſtücken nur dann ertheilt 
werden darf, wenn dieſe Grundſtücke nach landwirth⸗ 
ſchaftlicher Taxe einen Werth von 15000 Thalern 
boben, werden hiermit aufgeboben. $. 55. Hin: 
ſichtlich des Kleinbandeld mit Getränken, fo wie 
der Gaſtwirthſchaft und der Schankwirthſchaft be⸗ 
daͤlt es bei den unterm 7. Februar 1835 (Geſetzſ. 
S. 18) und unterm 21. Juni 1844 (Geſetzſ. S. 214) 
ergangenen Beſtimmungen mit der Maaßgabe ſein 
Se wenden, daß die Ruͤckſicht auf bisherige ausichließ: 
liche Gewerbeberechtigungen nicht weiter ſtattfindet, 
und daß an die Stelle der in jenen Beſtimmun⸗ 
gen angedrohten Strafen die des gegenwärtigen 
Geſetzes treten. 8.62. Noch dem Tode eines Ge: 
werbetreibenden darf das Gewerbe für Rechnung 
der Wittwe waͤhrend des Wittwenſtandes, oder, 
wenn minderjährige Erben vorbanden find, für de: 
ten Rechnung durch einen nach $. 61 qualifiz'rten 
Stellvertreter betrieben werden, inſofern die über 
den Betrieb einzelner Gewerbe beſtebenden beſon— 
deren Vorſchriften nicht ein Anderes anordnen. Daſ⸗ 
ſelbe gilt während der Dauer einer Kuratel oder 
Nachlaßregulirung. $. 64. Neue Realgewerbebe⸗ 
techtigungen dürfen fortan nicht mehr begründet 


werden. F. 65. Die zur Zeit noch beſtehenden 
Realgewerbeberechtigungen konnen auf eine andere 
geſetzlich qualiſizirte Perſon in der Art uͤbertragen 
werden, daß der Erwerber die Gewerbeberechtigung 
für eigene Rechnung ausüben darf. $. 69. We⸗ 
gen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das 
Gemeinwohl kann die fernere Benutzung einer jes 
den gewerblichen Anlage zu jeder Zeit unterſagt wer⸗ 
den. Doch muß dem Beſitzer alsdann, für den ers 
weislichen wirklichen Schaden, Erſatz geleiſtet wer⸗ 
den. F. 75. Der Beſuch der Meſſen, abe: und 
Wochenmärkte, ſowie der Kauf und Verkauf auf 
denſelben, ſteht einem Jeden mit gleichen Befug⸗ 
niſſen frei. Beſchränkungen hierin gegen Aus⸗ 
länder als Erwiederung der im Auslande gegen 
dieſſeitige Unterthanen angeordneten Beſchraͤnkun⸗ 
gen bleiben den Miniſterien vorbebalten. §. 77. 
Der Marktverkebr darf in keinem Falle mit ans 
dern als ſolchen Abgaben belaſtet werden, welche 
eine Vergütung für den uͤberlaſſenen Raum und 
den Gebrauch von Buden und Geräthicaften bil⸗ 
den. F. 87. Beſchraͤnkungen des Verkehrs mit 
den zu Meſſen und Maͤrkten gebrachten, ober uns 
verkauft geblienenen Gegenſtaͤnden werden hierdurch 
aufgehoben. F. 88. Polizeiliche Taxen ſollen, ſo⸗ 
weit nicht ein Anderes nachſtehend angeordnet wor⸗ 
den, künftig nicht vorgeſchrieben werden; da, wo 
ſolche gegenwärtig befleben, find dieſelben in einer 
von der Drtöpolizei- Obrigkeit zu beſtimmenden, 
hoͤchſtens einjährigen Friſt aufzuheben. F. 89. Brod⸗ 


taxen können an einzelnen Orten, wenn und fo 
lange dies durch beſondere Umftände gerechtfertigt 
erſcheint, mit Genehmigung der Miniſterien bei⸗ 
behalten oder eingeführt werden. $. 90. Die Orts: 
polizei⸗Obrigkeit iſt ermaͤchtigt, die Bäder anzu: 
halten, monatlich die Preiſe und das Gewicht ih⸗ 
ter verſchiedenen Backwaaren durch einen Anſchlag 
im Verkaufslokal zur Kenntniß des Publikums zu 
bringen. §. 91. Die Gaſtwirthe können durch die 
Ortspolizei⸗Obrigkeit angehalten werden, das Ver⸗ 
zeichniß der von ihnen geſtellten Preiſe einzureichen 
und in den Gaſtzimmern anzuſchlagen. Dieſe Preiſe 
dürfen zwar mit jedem Monat abgeaͤndert werden, 


bleiben aber ſo lange in Kraft, bis die Abänderung 


der Polizei: Obrigkeit angezeigt, und das abgeän: 
derte Verzeichniß in den Gaſtzimmern angeſchlagen 
iſt. §. 95 Die Statuten der älteren Innungen 
ſollen einer Reviſion unterworfen und mit Berüd: 
ſichtigung der Vorſchriften der $$. 101 bis 117, ſo⸗ 
weit es nötbig iſt, abgeändert werden. Dieſe Ab: 
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fier, Köln, Duͤſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Krefeld, 
Aachen, Koblenz und Trier 24 Perſonen, welche 
ihre Gewerbe bereits ein Jahr hindurch ſelbſtſtän⸗ 
dig betrieben oder einer aufgelöften älteren Innung 
angehört haben, in allen übrigen Orten 12 der: 
gleichen Perſonen. §. 103. Von der Theilnobme 
an der Bildung einer Innung ſind ausgeſchloſſen 
diejenigen: 1) welche wegen eines von ehrloſer 
Geſinnung zeugenden Verbrechens, insbeſondere 
wegen Meineides, Raubes, Diebſtahls oder Be: 
trugs verurtheilt worden find, 2) welche in Kris 
minalunterſuchung oder in Konkurs ſich befinden, 
oder 3) welchen die Befugniß zum Gewerbebetriebe 
eine Zeit lang entzogen war; dieſe koͤnnen jedoch 
von der Kommunalbehörde zugelaſſen werden, wenn 
fie ſich deſſen durch ihr nachberiges Verhalten wür⸗ 
dig gezeigt haben. Auch iſt die Kommunalbehoͤrde 
ermächtigt, diejenigen auszuſchließen, welche in 
irgend einer Kriminolunterſuchung nur vorläufig 
frei geſprochen worden ſind, oder ſich durch ein⸗ 


änderung kann auch dahin geben, daß mehrere ge- zelne Handlungen oder durch ihre Lebensweiſe die 


trennte Innungen zu einer gemeinſamen Innung 


rien. 


$. 99. Im Falle der Aufloͤſung einer Innung muß 
das Vermögen zuvoͤrderſt zur Berichtigung ihrer 


Schulden und zur Erfüllung ihrer ſonſtigen Ver⸗ 
Der ſodaunn ver: 


pflibtungen verwendet werden. 
bleibende Ueberſchuß iſt zunaͤchſt zur Befriedigung 
der etwa vorhandenen Entſchaͤdigungsanſprüche für 
die aufgebobenen ausſchließlichen Berechtigungen ein⸗ 
zelner Mitglieder ($. 10) zu verwenden, F. 101. Die⸗ 
jenigen, welche an demſelben Orte gleiche oder ver: 
wandte Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, koͤnnen zu 
einer Innung zuſammentreten. Die Bildung ei⸗ 
ner ſolchen neuen Innung iſt jedoch für diejenigen 
Gewerbe, für welche am Orte eine aͤltere Innung 
beſteht, nur dann zulaͤſſig, wenn die aͤltere Innung 
aufgelöſt oder mit der neuen Innung verſchmolzen 
wird. Neue Innungen erlangen durch die Beftä: 
tigung ihrer Statuten die Rechte einer Korporas 
tion. Ausſchließliche Gewerbeberechtigungen duͤrfen 
denſelben niemals beigelegt werden. §. 102. Zur 
Bildung einer Innung find erforderlich: in den 
Städten Berlin, Breslau, Koͤnigsberg, Danzig, 
Elbing, Poſen, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Stral⸗ 
"fund, Magdeburg, Halberfladt, Halle, Erfurt, Mün: 


oͤffentliche Verachtung zugezogen haben. 
vereinigt werden. Die Feſtſtellung und Beftätigung | { 
der revidirten Statuten erfolgt durch die Miniſte⸗ 
Verweigert eine Innung die Annahme der 
revidirten Statuten, fo wird dieſelbe aufgelöft. 


Der Zweck der neu zu gründenden Wr 


101.) beſteht in der Förderung der gemeinſamen 
gewerblichen Jatereſſen; inſonderheit ſollen die In⸗ 
nungen 1) die Aufnahme, die Ausbildung und 
das Betragen der Lehrlinge, Geſellen und Gebüls 
fen der Innungsgenoſſen beaufſichtigen, 2) die 
Verwaltung der Kranken-, Sterbe-, Hülfs, und 
Sparkaſſen der Innungsgenoſſen leiten, 3) der 
Fuͤrſorge für die Wittwen und Waiſen der Ins 
nunsgenoſſen namentlich durch Förderung der Er⸗ 
ziehung und des gewerblichen Fortkommens der 
Waiſen ſich unterziehen. §. 108. Jedes neuauf⸗ 
zunehmende Mitglied muß die Befähigung zum 
Betriebe feines Gewerbes beſonders nachweiſen. 
Die Pruͤfungszeugniſſe der für einzelne Gewerbe 
angeordnete Prüfungsbehörden, der Oberbaudeputa⸗ 
tion oder des techniſchen Gewerbeinſtituts ſowie 
die von der Akademie der Kuͤnſte über die Auf⸗ 
nahme und Einſchreibung bei derſelben angefertig⸗ 
ten Diplome ſind als genügender Nachweis der 
Befähigung anzuſehen. §. 110, Bei der Aufnahme 
in eine Innung iſt die Erhebung eines mäßigen 
Antrittsgeldes zuläffig, deſſen Betrag durch dos 
Statut und zwar für alle Genoſſen der Janung 
gleichmaͤßig feſtgeſetzt werden muß. $. 112. Jede 
Innung muß einen oder mehrere Vorſteber haben, 
welche don den Mitgliedern zu wählen und durch 


die Kommunalbebörde zu befiätigen find. §. 113. 
Jeder Berathung der Innung muß ein Mitglied 
der Kommunolbebörde beiwohnen, um über die 
Geſetzmäßigkeit der Beſchluͤſſe zu wachen. Daſſel⸗ 
be darf kein Gewerbe derjenigen Art betreiben, 
für welche die Innung gebildet iſt. §. 121. Die 
Statuten der umgebildeten älteren, ſowie der neu 
gebildeten Janungen, können auf den Antrag der 
Betbeiligten oder im oͤffentlichen Intereſſe von 
Amtswegen jederzeit revidirt und unter Beſtaͤtigung 
der Miniſterien abgeändert werden. §. 123. Die 
Innungen oder deren Vorſteber find vorzugs⸗ 
weiſe berufen, ſachverſtaͤndige Gutachten in Ange⸗ 
legenheiten ihrer Gewerbe abzugeben. In den 
geſetzlichen Vorſchriften über die Auswahl von 
Sachverſtandigen in Prozeſſen wird hierdurch nichts 
geaͤndert. §. 126. Die Befugniß, Lehrlinge zu 
balten, ſtebt einem Jeden frei, der zum felbfiftän- 
digen Betriebe eines ſtehenden Gewerbes befugt iſt. 
ortſetzung folgt.) 


Beſcheidener Wunſch. 


Wie wir aus zuverläßiger Quelle entnehmen, 
ſoll bei dem vorhabenden Neubau des Hospitalge⸗ 
vaͤudes die Abſicht zur Sprache gekommen fein: 
das bisher zur Aufnahme von Hospitaliten benutzte 
ehrwürdige Gebäude abzubrechen, um das biernach 
gewonnene Material bei jenem theilweiſe in An⸗ 
wendung zu bringen. 

Wir legen auf den architcktoniſchen Werth des 
letzteren Gebäudes kein großes Gewicht, eben fo 
wenig als auf die, in ſeinem Innern ſich darbie⸗ 
tenden Bequemlichkeiten, begen jedoch die Ueber— 
zeugung, daß, ungeachtet dieſer Maͤngel, es im⸗ 
mer noch größere Wohnlichkeit, beſonders für arme 
Familien, darbieten würde old andere, zu gleichem 
Zweck benutzte, dem nahen Verfalle preisgegebene 

üͤtten, innerhalb und außerhaib der Stadt. 
Wir fleben demnach im Vortheil der Hospital: 
Kaffe und mehr noch zu Gunſten der von Kum⸗ 
mer und Nahrungsſorgen niedergedrückten Menſch⸗ 
beit, um Erhaltung des der Vergeſſenbeit zugedach⸗ 
ten ehrwuͤrdigen, wenn auch nicht ſchoöͤnen, Vete⸗ 
ranen. Er, der ſchon fo lange dem hohen und 
gebrechlichen Alter gegen die rauben Eindrücke aͤuße⸗ 
rer Stürme erquicklichen Schutz gewaͤhrte, leifler 
dieſen freundlichen Dienſt wohl noch für längere 
Zeit armen Familien, die darin in eintraͤchtiger 
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Gemeinſamkeit wirkend für ſich und ihre jugend: 
liche Schaar feines ſchuͤtzenden Daches bedürftig 
find. Ein Bürger. 


Mannichfaltiges. 


„Wir wollen auf drei nützliche Verfahrungs⸗ 
weiſen hindeuten, welche Erfolg verſprechen. Sil⸗ 
veſter ſchützt Mauern vor Feuchtigkeit, 
indem er die Ziegelſteine mit einer Aufloͤſung von 
19 Loth Seife in 8 Pfund Waſſer beſtreicht, und 
dabei Schaum verhuͤtet; nach 24 Stunden Trock⸗ 
nung bepinſelt er die ſo behandelten Steine mit 
einer Loͤſung von 12 Loth Alaun in 32 Pfund 
Waſſer. Solches muß bei trockenem warmen Wet: 
ter geſchehen. Der Art zubereitete Ziegelſteine 
ſollen dem Eindringen lang anhaltenden Regens 
widerſtanden haben. 


Breant conſervirt das Holz, indem er 
Fluͤſſigkeiten — Leinoͤlfirniß — durch ſtarken Druck 
auf dieſelben eintreibt, oder die Luft aus dem Holze 
ausſaugt, jo daß die confervirenden Fluͤſſigkeiten 
einzudringen vermögen. Die Société d’encoura- 
gement in Paris bat dies Verfabren fur gut be⸗ 
funden. Brüdenboblen, die bekanntlich am ſchnell— 
ſten vermodern, waren nach 10 Jahren noch im 
beſtem Zuſtande. 


Das Tardſche Filter, zum Kläten von 
Waſſer und aller Arten von Flüſſigkeiten, beſtebt 
in einer Art von Druck- und Saugpumpe, welche 
die zu klaͤrende Fluͤſſigkeit durch die filtrirende 
Maſſe treibt, die in nichts anderem, als in Pa⸗ 
pierzeug beſteht. Das Filter iſt in Frankreich ſchon 
ſehr verbreitet und der Erfinder erhielt am Schluſſe 
der vorigen pariſer Gewerbeausſtellung eine Me: 
daille. 

»Ein Polizeipräfeft von Paris pflegte vor eis 
niger Zeit wie der berühmte Kalif Harun al- Ra: 
ſchid Abends ohne Begleitung, aber wohlbewaffnet 
die Straßen der Stadt zu durchwandern, um 
ſeben, ob feine dienſtboren Geiſter immer und über- 
all ihre Schuldigkeit thaͤten und webe dem Polis 
zeichef, der nachlaͤbkig erfunden wurde, denn am 
andern Tage wurde er ſicherlich ſeines Amtes ent: 
laſſen. si 

Einſt in der Nacht wurde der Herr Polizei: 
praͤfekt in einer einſamen Straße von einem Manne 


angehalten, der ibn packte und ihm zurief: „Das 
Geld oder das Leben!“ 


Der Präfekt war im Anfange verſucht, dem 
Uebeltbaͤter eine Kugel vor den Kopf zu ſchießen, 
er bemerkte aber, daß der Näurer ein junger Mann 
von kaum achtzehn Zabren war, den die Noth zu 
dieſem Schritte getrieben zu haben und der kein 
gewöhnlicher Verbrecher zu ſein ſchien. Er zog 

alſo feine Boͤrſe herous und gab fie ihm. 

„Mein Herr,“ ſprach der Dieb, indem er ſich 
entfernte, „vergeſſen Sie mich.“ 

Das lag aber gar nicht im Sinne des Praͤfek⸗ 
ten, der am andern Morgen einen Polizeichef ru⸗ 
fen ließ und zu ihm fagte: 

„Ich bin in voriger Nacht beraubt worden und 
babe keinen Schatten von Polizei geſeben .. Die 
Bewobner der Stadt ſollen aber zu jeder Stunde 
des Tages und der Nacht ausgehen koͤnnen, ohne 
ſich der Gefahr auszuſetzen, beraubt zu werden, 
Sie müſſen den Thaͤter ermitteln; er iſt klein, ba: 
ger, ſchwarz gekleidet.“ 

„Ich werde alles aufdieten,“ antwortete der 
Angeredete, „und beute Abend Bericht erſtatten.“ 

Der Abend kam und der Beamte geſtand, daß 
er noch nichts entdeckt habe. 


„Ich aber habe meinen Mann,“ antwortete 
der Präfekt; „er iſt bereits in Gewahrſam.“ 

Der Präfekt hatte ein ganz einfaches Mittel, 
die Diebe erkennen zu laſſen, die ihn beraubt bat: 
ten und er ging auch eigentlich blos aus, um ſich 
berauben zu laſſen. Er trug naͤmlich in ſeiner 
Börfe immer nur Geldſtücke, die in eigenthümli— 
cher Weiſe bezeichnet waren. Die Kaufleute waren 
von ihm im Stillen auf fo bezeichnete Geldflüde 
aufmerkſam gemacht worden und ſobald der Dieb 
ein ſolches irgendwo wechſeln wollte, wurde er ſo⸗ 
fort verhaftet. 

»Die Mainzer Narrhalla oder Carnevalszeituug 
enthält einige nicht üble Auszüge einer komiſchen 
Naturgeſchichte: Commis-voyageur. Gummi 
elasticum. Blumenbach. Auf der ganzen Erde 
und auf menſchenleeren Inſeln zerſtreut; überall 
zu Haufe, nur nicht zu Hauſe; reiſ't ſelten in 
dringenden, meiſtens in zudtinglichen Geſchaͤften, 
und macht Beſuche, ohne eingeladen zu werden; 
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weiſt nie die Zäbne, wenn man ihm die Thüre 
weiſt, und kann Cottelettes, Beafſteaks und Grob⸗ 
heiten hinunterſchlucken, one ſich den Magen zu 
verderben. Was er Muſte haftes bei ſich trägt, 
bat er gern zur Schau, und wenn er gereizt wird, 
macht er Bonmots. Daß von diefer Gattung die 
Beſcheidenheit erfunden worden, iſt nicht leicht zu 
vermuthen. 

Krämer Im lieben Deutſchland beſonders 
einbeimiſch. Hat ein geräuwertes Herz und eine 
eingepoͤkelte Seele; fpeculiert in There und Cicho⸗ 
rien, macht Geſchaͤft in Pfeffer und engliſch Ge⸗ 
wuͤrz, nnd tauſcht mit Stockfiſchen und bejahrten 
Haͤringen die ſanfteſten Erfindungen aus; liebt 
den Profit uber Alles und ſeine Waage wie ſich 
ſelber. Prüft das Herz und die Nieren der Düten 
und Scheidemünzen und macht für einen einzigen 
Pfennig zwei Kratzfuͤße, zeigt einen natürlichen 
Widerwillen gegen Großmutd und Iyrifhe Gedichte 
und bat eine Abneigung gegen Alles, was nicht in 
ſeinen Kram taugt. Schafft ſich nur Tugend an, 
wenn dieſe ein gangbarer Artikel wird, und iſt 
der einzige zum Handela geneigte Deutſche. 

Schauſpieler. In barbariſchen Zeiten Ko⸗ 
moͤdiant, jetzt aber auch Mime oder Künſtler ge⸗ 
nannt; daher kommt es, daß man oft nicht weiß, 
wo der Komoͤdiant anfaͤngt und der Schauſpieler 
aufhoͤrt und der Mime anfaͤngt. Da indeſſen der 
Schauſpieler Spitzbuben und Heuchler agirt, ſo 
kann er, ohne ſich der Schminke zu bedienen, nicht 
leicht ſchamrotb werden. Der Schauſpieler beſitzt 
die Eigenſchaft, daß ibm Eigenliebe beſſer behagt, 
als fremder Tadel, und daß er wegen Ueberfluß 
an Schüchternheit nie zu Grunde gebt. Oft flies 
gen ihm Kränze, oft aber auch besperiſche Aepfel 
im Zuſtande der orangiſchen Aufloͤſung zu. Er 
bricht lieber Contracte, als Hals und Bein, und 
wenn ſeine Glaͤubiger in Feuer gerathen, brennt 
er durch. 

* Kürzlich erhielt ein Miniſter unter andern 
Briefen auch einen, der folgendermaßen ſchloß: 
„Ich bin oder ich babe die Ehre zu fein, je nach 
det Wichtigkeit der Perſon, mit oder ohne Hoch⸗ 
achtung, Ihr Diener oder Ihr ergevenfier Diener.“ 
Auf Erkundigung erfuhr man, daß der Abſendet 
einen Briefſteller, den man ihn gegeben, wörtlich 
abgeſchrieben hatte. 
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Druck und Berlag von W. Levyſohn. 


